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* Sozialdemokralie und Anarchismus.
" Königlich Sächsische R egierung begründete ihre Recht- 

V erlängerung dcS über Leipzig und Um gegend ver- 
ö'» q r "einen B elagerun gszu stand es u. A . auf Nachweise über 
^  ZUjanimenhang der Sozialdem okraten  m it den Anarchisten. 
Hsj»g',°Kaldemokratische Abgeordnete von V o llm ar bestritt im  
deha, "3c die Existenz eines solchen Z usam m enhanges, indem ei 
^lslde ^  zwischen Sozia ldem okralie und A narch ism us und 
I'i. ^  ^ n  Z ielen  beider der denkbar größte Gegensatz vorhanden 
!r»ten richtig. I n  ihren letzten Z ie len  gehen S o z ia ld em o -
>ich. ""d Anarchisten sow eit auseinander, w ie nur irgend m ög- 
D ,/ stehen sich in ihren letzten Z ie len  d iam etral entgegen, 

"^ch iöm us ist der in das letzte Extrem  getriebene J n d iv i-  
D er  In d iv id u a lis m u s  der M anchestcrschule fordert hin- 

»»r v S p ie l  der wirlhschaftlichen K räfte, indem er unter letzteren 
kkhy und S p .k u la tio n sg e is t versteht D ie  Anarchisten

alle staatlichen, kom m unalen, gesellschaftlichen und 
Al1,f ."^ande. V on  der Lösung derselben erwarten sie das H eil 

stk davon ausgehen, daß sich das Z usam m enleben der 
^ «>>ck >?E ganz allein  nach großen Naturgesetzen reg ele , w ie  
>̂>en E ä u m c  des U rw ald es ohne gärtnerische P flege ge- 

^>vid, ^ " ^ r e s  die Sozia ldem okratie, welche die Freiheit des 
vollständig aufheben und demselben in einem  künst­

e l s t  kleinste D e ta il  ausgestatteten neuen S ta a tsw e sc n  die 
'""äum en  w ill, welche einem  M aschinenthcilchen in der 

Einem Rädchen in einem  Uhrwerk zugetheilt ist. A lle  
 ̂ h. sst e sollen gleichzeitiges G em eingut der G esam m theit, 

Äscher m v e r s t a a t l i c h t  werden. D a m it  würde der S ta a t  
^ e isc  auch die B efr ied ig u n g  aller B edürfn isse auf sich 

d»<lst natürlich jede individuelle N e ig u n g , jedes indivi-
^»stsg,, "Eben nnd jede B eth ä tig u n g  individueller A nlage nahezu 
^kchjs, ^ ü ß te . D a ß  hiernach zwischen den Endzielen der 
HlibsNx,./? "nd Sozialdem okraten  eine ungeheure K luft besteht, ist 
M e» Aber Is8 e r t r E e s  86 to u o iie n t . W eder A nar-

sozialdem okraten  können darauf rechnen und rechnen 
!^d,k'n Z ie le  auf friedlichem W ege zu erreichen. B e id e  
^stsvrk ^ r in  überein, daß die bestehende S t a a t s -  und G esell-

§
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iiber den H aufen geworfen und daß d ies, da es auf 
M. ^ g e  nun einm al nicht geht, m it G ew alt zu geschehen 
"lkstu . Interessen beider weisen sie sonach auf ein Z usam m cn- 
°'d»», " Erst m uß die bestehende S ta a tS -  und G efillschaftS- 
,^Nrn^ gestürzt sein, bevor beide in  die Lage kommen

^  anders a ls  theoretisch über ihre Z ie le  auseinandcrzu- 
o><l ^  . >st unzw eifelhaft, daß sie, sobald sie das vorläufige  
e sin ^ *  hätten, sich gegenseitig die' H älse brechen w ürden. 
n>er bei, " n ig , in dem  B estreben, jede bestehende O rdnung
, ^stur, ^"^fen zu w e r fe n ; die Sozialdem okraten  verlangen den 
/"stSnxk» ^  an die S te lle  des gestürzten S ta a tS -  und G esell­
e s t » . . . ^ 8  die von ihnen erträum te soziale R epublik zu cr- 
s^'iiigstn Anarchisten, um  überhaupt nichts an die S te lle  der 
L lu», 2  s Ednung zu setzen. Noch ein anderer Um stand zw ingt 

.""»gehen . D ie  große M en ge derer, welche ihnen 
Sn i>ejdkn iejsten, haben kein Verständniß für die letzten Z ie le  

jk. Eevvlutionären P a r te ien . D a s  P ro g ra m m  der blinden 
Gefolgschaft reducirt sich auf den S a t z : „ E s  muß

st>1ik» D e r  einzige Unterschied, den die M en ge
Hina,Hi°?"iämivkraten und Anarchisten macht, ist der, daß sie 

/M kl»  ^ " n  für entschiedener, w eniger wählerisch in ihren 
a ls  die Sozialdem okraten . H err von V o llm ar hat

Des Laufes Dämon.
Roman aus dem Englischen von A u g u st Le o 

. .  (Fortsetzung.) ^Nachdruck verboten.)

>)<*> L-e'.E'EN W orten  ^Endkt sich J o h n  zu ihr und sagt:
I>1> schwöre <?.^"EH? I s t  dies der F a ll —  hier ist m eine H and. 

^ ^ d e l»  soll"«"' ^  unicr m einem  Dache N iem an d  ein W eib

^ ''G v t^ e ? ^  sagt, ergreift sie seine H and.
' - ' ^ H i r n u , . ? ' " . ^  ^  G ott segne S i e ,  J o h n  D a le !"  sagte sie. 

'st » ,^ . sEtbst hat m einen Fuß hierher geleitet. Doch 
dv̂ > Leben, um  das ich sorge; das m ögen S i e  

dd." w um  der Menschlichkeit w illen , retten S i e  m ein

z u n ^ ^ '" ^  "°n un s Z e it zu sprechen hatte, reißt sie den 
do. ^E» ""ä vor u n s liegt das süßeste, reizendste, kleine

* ^ ä d -x s t  s^> denken kann. Crissy —  erschrick nicht —

E r s tn ^ ^ E E r ! G roßm utter!"  rief F e lic ia  m it gut ge- 
"'cht Entsetzen. „W illst D u  dam it sagen, daß

D a s t A  ^ ° ^ r  w a r ?  W illst D u  m ir sagen, ich sei nicht 
d>u "Äber
^  ^ 'n d . rege D ich  nicht auf!"  suchte die G reisin
flj/D ' ich wiN "st'ckter S t im m e  sie zu besänftigen. J a ,
><>!->.""d das sagen, daß besseres B lu t  in  D ein en  Adern

'r s g - ." Frem de D e in e  M u tte r  w ar."  —  S o ,  also w ie  
wendet e- ^ c h  u n s, doch ehe w ir  ein W ort sagen 

^  «^ahn M  um und fährt fo r t:
>.^E» „^ale,  ich kalte K i -  knn »in,,.

c t das  -  ------- — » « ^>.»„>1 v i y » l »  >L»vuv
kstzv, eine ist, a ls  das Leben? Ich sagte Ih n e n ,
d » a n i c h t  .E'"e A usgestoßene, mehr jedoch kann ich
öst > Eenhgc. ' °en. M ö g e  es Ih n e n  genügen, daß dieses Kind  
^ben^skrittene e / ' 0,  ja, sogar von edlem B lu te  und später 

" l»wohl Ed>n von M illio n e n . I m  Augenblicke ist ihr 
das m eine in höchster G efahr. —  M a n  verfolgt

G eh eim n iß
ich halte S i e  für einen E hrenm ann. Kann ich

entdecken? Kann ich Ih n e n  E tw a s  anvcr-

übrigens bei einer früheren G elegenheit im  R eichstage den U nter­
schied zwischen der Most'schcn Richtung und der Richtung der 
sozialdcmokratischen R eichtagsfraktion in  ähnlicher W eise fixirt. 
Nach seiner dam aligen Angabe besteht der Unterschied darin, daß 
M o st und Genossen zuzuschlagen bereit sind, ohne daß bereits der 
E rfo lg  gesichert ist, während die Sozialdem okraten den M om en t  
zur Verwirklichung ihrer Z ie le  noch nicht für gekommen erachten. 
D a ß  sich die Gesellschaft in gleicher W eise vor beiden T heilen  
schützen m uß, ist klar. J a  nach der litir ten  Vollm ar'schen  
Aeußerung möchte m an veranlaßt sein, die vorsichtigeren S o z ia l-  
dcmokraten noch für gefährlicher zu halten, a ls  die ungestüm eren  
A narchisten, die sich selbst die Köpfe cinrennen.

politische Tagesfchau.
D e r  H a n d e l s v e r k e h r  zwischen D e u t s c h l a n d  und 

F r a n k r e i c h  hat im  letzten Jahrzehnt eine vollständig veränderte 
G estalt angenom m en. I m  J ah re  1 8 7 5  stellte sich die E in fuh r  
von Deutschland nach Frankreich auf 3 4 9  M illio n e n  F ra n c s , die 
A usfuhr von Frankreich nach D eutschland auf 4 2 6 ,9  M illio n e n  
F r a n c s , so daß die H andelsbilanz in Frankreich eine M ehrau sfu h r  
von 7 7 ,9  M illio n e n  ergab. Nach E in führung des neuen Z o ll­
ta r ifs  stieg im  Jahre 1 8 8 2  die E in fu h r  von D eutschland nach 
Frankreich auf 4 7 6 ,5  M illio n e n  F rancs und die A u sfu h r von  
Frankreich nach Deutschland ging auf 3 3 8 ,8  M illio n e n  zurück, so 
daß der Uebcrschuß der deutschen E in fu h r über die französische 
A u sfu h r  1 3 7 ,7  M illio n e n  F ra n cs betrug. S e itd em  hat freilich 
die schlechte Konjunktur, unter der die In d u str ie  in der ganzen 
W elt zu leiden hat, auch hier ihre W irkung a u sgeü b t, denn im  
J ah re 1 8 8 4  betrug die E in fuh r von D eutschland nach Frankreich 
nur noch 4 1 6 ,9  M illio n e n  und die A u sfu h r von Frankreich nach 
D eutschland nur noch 3 2 7 ,9  M illio n e n , so daß in diesem J a h re  
der Ueberschuß der deutschen H andelsb ilanz nur 8 9  M illio n e n  
ausm achte. E s  ist aber ein sehr günstiges Zeichen für den deutschen 
E xport, daß die A u sfu h r von M anufakturen a u s Deutschland im  
A llgem einen seit dem J ah re  1 8 7 4  sich mehr a ls  verdoppelt hat. 
W ährend die gcsam mtc A u sfu h r in diesem Artikel in jenem  Jah re  
8 4 1 ,8  M illio n e n  M ark betrug, ist sie im  J ah re  1 8 8 4  bereits auf 
1 7 3 0  M i l l .  M k . angewachsen.

Reisende a u s P r e u ß e n  und O e s t e r r e i c h  müssen, w ie  
a u s W arschau gem eldet w ird , Attest haben, daß sie a u s cholera- 
freien O rtschaften kom m en; das Attest m uß vom  russischen Konsul 
oder G esandten beglaubigt H in .

B e i  der dritten Lesung des Finanzgesctzes im  e n g l i s c h e n  
Unterhaus« erklärte der Schatzkanzler Lord Churchill, die Zustände 
auf der B a lk a n -H alb in sel seien zw eifellos ernst und könnten kritisch 
w erd en ; aber die von einigen D ep u tirtcn  befürchtete G efahr dürfte 
beschleunigt w erden , wenn die R egierung auf eine D iskussion  
über die Lage sich einließe. Churchill ersuchte das H a u s , von 
einer D ebatte abzustehen, und bemerkte, keine R egierung würde ein 
definitives Vorgehen in solchen F ragen , die das Schicksal des 
R eiches unm ittelbar berühren können, beschließen, ohne das P a r ­
lam ent zu berufen und diesem den ganzen Sachverhalt vorzulegen. 
D ie  R eg ieru n g  sei sich völlig  bewußt, daß die Angelegenheiten in  
B u lg a r ie n , w ie bereits bemerkt, ernst seien und kritisch werden 
könnte». D e r  V er la u f der K risis in B u lg a r ie n  im  Oktober 
vorigen J a h r e s  berechtige sie, auch wegen der B eh and lu ng  der 
gegenw ärtigen Schw ierigkeiten  V ertrauen zu hegen. D a s  H aupt­
ziel der R egierung in alle» europäischen Fragen  werde sein, das

u n s und es ist, um  sie zu retten, nothwendig daß sie vor denen, 
die sie zu vernichten suchen, verborgen bleibe." W ollen  S i e  diese 
heilige Aufgabe übernehm en? S i e  soll S i e  nicht das M indeste  
kosten. Ich  habe genug bei m ir , um sie auf w enigstens zehn 
J ah re reichlich zu versorgen und S i e  für diesen D ien st der 
M enschlichkeit zu belohnen. Ich  bitte S i e  nur, sie einige w enige  
J a h re  zu behalten, ihr Ih r e n  N a m en  zu geben und die W elt  
glauben zu lassen, daß sie Ih n e n  angehöre. S i e  haben hier ein 
neugeborenes Kind — m eines ist vierzehn T a ge a lt —  können 
S i e  sie nicht für Z w illin g e  ausgeben, um  m ein süßes Kino vor 
einem traurigen Schicksale zu retten? O , im  N a m en  des H im m els  
verw eigern S i e  es nicht! Ich  beschwöre S i e !  S e h e n  S i e  dieses 
Packet B a n k n oten ? E s  enthält zehntausend D o lla r s  und das 
G anze gehört I h n e n , wenn S i e  diese V ertrau en sau fgabe über­
nehm en! C rissy! Ich  w ill nicht behaupten, daß da» G eld  nicht 
d am als großen E in flu ß  auf den armen J o h n  ausübte, da es ihm  
gerade sehr, sehr traurig  g ing , doch er hegte auch den W unsch, 
das Kind zu retten E r übernahm dasselbe und versprach zu 
thun, w a s dessen M u tter  wünschte. „Z iehen  S i e  ihr gewöhnlichere 
Kleider an und heben S i e  diese auf" , fuhr die Frem de fort, 
indem  S i e  auf die schönen G ew änder deutete, die D u  dam als  
trugst, „und legen S i e  dieses Packet P ap iere dazu, sie sind ver­
siegelt und ich vertraue I h r e r  Redlichkeit, daß sie eS auch b le ib en ; 
in fünf J ah ren  spätestens w ill ich kommen, dieses kostbare P fan d  
abzuholen. H ier ist das G eld  —  nehmen S i e  eS und G ott möge 
S i e  belohnen für I h r e  edle T h at. W enn ich es w agen kann, 
w ill ich S i e  besuchen, doch jedenfalls werden S i e  von m ir hören, 
wenn auch nur schriftlich. Leben S i e  jetzt w o h l! G o ttes S e g e n  
über Euch A lle !"

M it  diesen W orten w ill sie die T h ü r  öffnen, um  fortzugehen, 
doch J o h n  sucht sie zum  D able iben  zu überreden. „ E s  ist eine 
fürchterliche N acht!"  sagt er. „ B le ib e n  S i e  w enigstens b is zum  
Tagesanbruch."

„ Ich  kann nicht, ich kann nicht!" ru ft die arme M u tte r . 
„ D e r  V erfo lger könnte mich finden und um  m eines K indes w illen  
m uß ich dem S tu r m  trotzen und auf G ott verirauen, daß er mich

europäische Konzert in w irksam er F orm  behufs Aufrechterhaltung  
des europäischen F riedens zu erhalten.

D ie  „ M o s k a u e r  Z t g . "  sagt, für die r u s s i s c h e n  
d i p l o m a t i s c h e n  A g e n t e n  sei jetzt kein Platz in S o f i a ,  
w ohl aber für einen K om m issar m it diktatorischen G ew alten  und 
der erforderlichen Liktorcnanzahl. G egen die Entsendung eines 
K om m issars, ja sogar gegen eine russische Besetzung B u lg a r ie n s  
dürfte wohl nur E ngland  nnd auch allein auf dem P a p ier  prote- 
stiren. D ie  B eh and lu ng  der Frage wegen Entsendung eines  
K om m issars werde aufklären, w a s  R u ß lan d  künftig zu erwarten  
habe. Noch vor der Fürstenw ahl und vor jedwedem sonstigen  
A rrangem ent müsse erörtert werden, ob die Angabe einer euro­
päischen Lösung der bulgarischen F rage etwa darin bestehe, daß 
auf den bulgarischen T hron  ein P r in z  komme, welcher die P ar te i 
S ta m b u lo w  a ls  die nationale und eine dieser nicht beistimm ende 
M a jo r itä t des V olkes a ls  einen D ien er  des P a n sla v iS m u s an­
sehe, andernfa lls käme R ußland  in eine Lage, welche lange auf 
seinen E in flu ß  auf die S la v e n  der B a lk an-H alb insel zurückwirken 
würde.

D e r  M a d r i d e r  P u t s c h  ist unterdrückt. Als S y m p to m  
behält er aber trotzdem seine B ed eu tu n g, und die P ar iser  K orre­
spondenten B e r lin e r  B lä t te r , welche ihn gänzlich a ls  B a g a te lle  
behandeln und sogar behaupten, er sei lediglich das Werk von  
B ö rsian ern , von B a isse-S p ek u la n ten  gewesen, übersehen, daß sie 
m it dieser B ehauptung w eit über ihr Z ie l hinausschießen, ja, ihre 
eigene B eh a up tu n g, daß die innere Lage S p a n ie n s  keine ernsten 
G efahren in sich trage, selbst wieder aufheben. W äre eS näm lich  
m it S p a n ie n  schon so w eit gekommen, daß beliebige Börsenspeku­
lanten, nur um  ein vorübergehendes B a isse-M an ö ver  durchzuführen, 
Hunderte von S o ld a te n  und selbst O ffiziere in R ebellen ver­
wandeln und eine R evolte in  S zen e  setzen können, bei welcher im  
Handum drehen mehrere höhere O ffiziere ihr Leben verlieren, so 
w ären die inneren Zustände jenes Landes in Wirklichkeit ja noch 
w eit schlim m er, als D iejen igen  sie darstellen, welche in dem Putsche 
ein ernsthaftes S y m p to n  erblicken. W ie  w enig G lauben m an  
diesen P ar iser  M eld un gen  zu schenken berechtigt ist, m ag auch 
daraus hervorgehen, daß die „V oss. Z tg ."  sich in der Lage glaubt, 
„weittragende politische F olgen"  im  Z usam m enhang m it der R e ­
volte in Aussicht zu stellen und das M in iste r iu m  S a g a sta  a ls  
„wankend" zu bezeichnen. W ie w eit sich diese Befürchtungen be­
stätigen werden, bleibt abzuwarten.

Amerikanischen B lä ttern  zufolge hielten die S o z ia listen  L i e b- 
k n c c h t  und v r  und F ra u  A v e l i n g  in N e w A o r k  am  
1 9 .  d. M tS . vor einer 5 0 0 0  Personen  zählenden V ersam m lu n g  
Reden. I m  Lause seiner Ansprache erklärte Liebknecht, -a ß  die 
kürzlich in Chikago verurtheilten S o z ia lis te n  unschuldig seien, er 
werde dafür a g ilsten , daß ihnen ein neuer Prozeß  bew illigt würde. 
D a n n  sagte e r : „ W ir  kämpfen gegen das B lu t -  und Eisensystem  
BiSm arck'S und seine brutale G ew alt."  F ra u  A veling erklärte, 
daß der S o z ia liS m u S  T od  und Schrecken verbreiten müsse und 
nicht länger friedlich und ruhig bleiben dürfe. E s  wurde be­
schlossen, den deutschen und englischen S o z ia listen  telegraphisch Glück 
zu wünschen

Deutsches Aeich.
B e r lin , 2 3 . S ep tem b er 1 8 8 6 .

—  S e .  M ajestät der Kaiser erledigte, w ie die „Post"  auS 
B a d e n -B a d en  erfährt, auch gestern daselbst in gewohnter W eise  
die laufenden R egierungSangelegcnheiten, nahm den V ortrag  dcS

beschütze." D a n n  bückt sie sich und küßt das Kind w ohl ein  
Dutzend M a le , öffnet die T h ü r und ist w ie ein B litz  h inaus 
verschwunden —  W ir  haben sie n iem a ls wiedergesehen. O b  sie 
gestorben oder nicht, —  ob sie durch den S tu r m  ihren W eg fand, 
oder ob, w a s wahrscheinlicher ist, ihr V erfo lger sie gefunden, —  
w ir  haben n iem a ls  E tw a s  davon gehört.

S e itd em  sind achtzehn J ah re  verflossen, Crissy und die 
Kleidchen und das Packet m it P ap ieren , sowie ein M ed aillon , das  
D u  um den H a ls  trugst, eS liegt oben in  der alten Eichenkiste, 
w ohin J oh n  eS in  jener Nacht gelegt hat. —  W ie er D ich  
späterhin lieb gew ann, das brauche ich D ir  nicht zu sagen; er 
hatte oft G ew issensbisse darüber, daß er D ir  das G eheim niß  
vorenthielt, doch er fürchtete, Dich zu verlieren, wenn er spräche, 
und a u s diesem G runde schwieg er.

„Und es ist n iem a ls E tw a s  darüber laut geworden, G roß -  
m u tier? "  fragte F e lic ia  m it zitternder S t im m e . „H abt I h r  
n iem a ls  verm uthet, wer eigentlich m eine wirklichen E ltern  sind?"

D ie  G reisin  nickte m it dem w eißen Kopfe. „ O  ja —  o 
ja !"  antwortete sie schnell, „und deshalb habe ich auch J o h n  
im m er gedrängt, eS D ir  zu sagen, w eil ich dachte, es sei zu 
D ein em  N achtheil, wenn er schweige. Doch er sagte, eS w ar  
nicht D ein e  M u tter  gewesen, die D ich  dam als zu junS brachte, 
denn da sie wußte, w o D u  bist, so würde sie D ich  nicht in  solcher 
W eise suchen."

„ I n  welcher W eise, G roßm utter?"
„ N u n , durch die Z eitu n g . V o r  drei J a h ren  bekamen w ir  

ein Packet a u s N ew -A ork , das in  ein B la t t  des „H erold" einge­
wickelt w ar, und a ls  J o h n  dasselbe durchlieft, fährt er auf und 
ruft m ir z u :  „ M u tter , kann dieses In se r a t Crissy betreffen?"

Und dann zeigt er m ir einen A u fru f, —  ich kann mich auf 
die W orte und N a m en  nicht m ehr recht besinnen. —  D erselbe  
T a g , dieselbe J ah reszah l und eine genaue Beschreibung des K indes, 
w ie w ir es erh ielten , —  selbst b is  auf das M ed aillon , das D u  
um  den H a ls  trugst, stand da, schwarz auf w eiß. E in e große 
B elo h n u n g  w ar angeboten, wenn m an sich m it A uskunft an einen  
dort genannten Advokaten in  N ew -U ork  wenden w olle. Ich  sagte



Ober-Hof« und HauSmarschallS Grafen Perponcher entgegen und 
arbeitete einige Ze it m it dem Chef des ZivilkabinetS, Wirklichen 
Geheimen Rath v. WilmowSki. I n  der M ittagszeit unternahm 
der erlauchte Monarch eine etwa einstündige Ausfahrt, welche vom 
schönsten Wetter begünstigt war. Gelegentlich derselben hatte 
Allerhöchstderselbe auch der augenblicklich in Baden weilenden 
Prinzessin von Curland einen kurzen Besuch abgestattet.

— D er „Reichsanzeiger" publizirt die Verhängung des kleinen 
Belagerungszustandes über Berlin-PotSdam und Hamburg-Altona 
bis zum 30. September 1887.

—  B e i der heutigen Ersatzwahl eines LandtagSabgeordneten 
fü r Posen erhielten im  ersten Wahlgang OberlandrSgerichtSrath 
Schmicder - BreSlau (freis.) 82 S tim m en, OberregierungSrath 
Gäbet (freikons) 68, Fabrikbesitzer Krzystewicz (Pole) 77. I m  
zweiten Wahlgang erhielten Schmieder 140 Stimmen, Krzysiewicz 
76 Stim m en S om it ist Schmieder gewählt.

—  D ie Berufung des Reichstags zur ordentlichen Session 
soll, wie verlautet, fü r die zweite Hälfte des Novembers und die­
jenige des preußischen Landtages fü r M itte  Januar in VuSsicht 
genommen sein. Dem Landtage w ird, wie es heißt, außer dem 
Etat auch die Kreisordnung fü r die Rhcinprovinz zugehen; von 
weiteren Vorlagen ist bis jetzt noch nichts bekannt

—  I m  ersten B erline r Wahlkreis wollen die Freisinnigen 
an Stelle des verstorbenen Adg. Löwe W indthorst-Bielefeld, die 
Konservativen den früheren ReichStagSpräsidenten v. Lcvetzow als 
Kandidaten aufstellen.

—  Fcldmarschall G ra f Moltke ist zu mehrwöchentlichem Kur- 
gebrauch in Bad Regag eingetroffen.

—  D er deutsche Botschafter in Rom Herr v. Ceudell weilte 
gestern beim Reichskanzler in Varzin und ist am Abend nach B e rlin  
zurückgekehrt.

WilhelmShaven, 23. September. D er Dampfer „R om a" ist 
m it den Ablösungsmannschaften der Kanonenboote .B ism arck" 
und „N a u tilu s "  wohlbehalten auf der hiesigen Rhcde eingetroffen.

Ausland.
Pest, 23. Seplembrr. Anläßlich einer Besprechung der S l i l l -  

verlrelung des Fürsten BiSmarck im Bereiche deS Auswäriigen AmleS 
sagt Nemzel: DaS deutsch.österreichische Bündniß bleibe ausrecht und 
unverändert trotz der Angriffe derj ntgen, die eine selche welt­
geschichtliche Gestaltung von lokalem und Partei - Stautpunkte 
kritlsireu.

Pest, 23. September. Unterhaus. Apponyi brachte eine In te r ­
pellation über die bulgarische Frage ein, welche er in folgender Weise 
m otiv lrte : DaS Interesse Oesterreich-UngarnS schließe die einseitige 
Ausbreitung der Machtsphäre einer einzelnen Großmacht am Balkan 
auS, er frage, ob die Interessen der Monarchie m it der Einmischung 
Rußland- durch einen Spezialkommiffar in  die inneren und selbst in 
die Justiz-Angelegenheiten Bulgariens vereinbart werden könnten; da 
ferner wahrzunehmen sei, daß die deutsche Diplomatie die russischen 
Bestrebungen in dieser Hinsicht unterstütze, richte er an die Regierung 
die Frage, welche Aenderung in  dem deutsch österreichischen Bündniß 
eingetreten sei und auS welchen Gründen dies geschehen sei.

Haag, 23. September. D er Sozialistenführer Domela 
NieuwenhuiS, welcher wegen Beleidigung deS KönigS durch die 
Presse angeklagt war, ist zu einjähriger H aft verurtheilt worden.

Genua, 22. September. S e. K. und K . Hoheit der Kron­
prinz ist M ittags  hier eingetroffen und hat die Weiterreise nach 
Santa M arghe rita , dem Aufenthaltsorte Ih re r  K. und K. 
Hoheit der Frau Kronprinzessin, um 3 Uhr Nachmittags ange­
treten.

London, 23. September. Unterhaus. Das Finanzgesetz ward 
in dritter Lesung angenommen. D er Schluß deS Parlaments er-  ̂
folgt am nächsten Sonnabend.

London, 23. September. Dem Reuterschen Bureau w ird aus  ̂
Mandalay vom 22. d. gemeldet: A ls heute früh die Thüren 
der öffentlichen Wohlthätigkeitsanstalt geöffnet wurden, um Lebens­
rnittel an die von der jüngsten Ueberschwemmung Betroffenen zu 
vertheilen, stürzte sich ein Haufe Nothleidender gewaltsam gegen 
die Thüren, wobei 12 Personen zertreten und 8 verwundet wurden. 
Fast 6000 Personen empfingen im Laufe des gestrigen Tages 
Lebensrnittel.

P aris , 22 September. D ie Budgetkommission beschloß
heute m it 9 gegen 5 S tim m en, den beantragten Kredit fü r die 
französische Botschaft beim Vatikan aufrecht zu erhalten.

P aris , 23. September. I m  M inisterrathe setzte Freycinet 
die Schwierigkeiten auseinander, denen der Ministerpräsident L>- 
maire auf Madagaskar begegnet se i; derselbe habe sehr bestimmte 
Instruktion erhalten, um die vollständige Ausführung des Vcr-

John, waS ich fü r seine Pflicht hielte, doch er schüttelte den Kopf 
und sprach: „ Ic h  behalte Crissy, bis ihre M u tte r kommt. Es § 
kann ja sein, daß dieser A u fru f von derselben Person herrührt, 
die ihr nach dem Lebe» trachtet."

E r nahm also die Zeitung, öffnete die Eichenkiste zum ersten 
M ale  und legte das ZeitungSblatt zu den anderen Sachen. E r 
hätte nicht nöthig gehabt, dasselbe so gut zu verwahren, denn von 
da an ließ er sich den Herold kommen und bis zum letzten Ju n i 
stand in jeder Nummer desselben der nämliche Aufru f. Nun, die 
Kiste steht oben, und da D u jetzt fortgehst, so magst D u  nehmen, 
was darin ist, denn es ist Dein Eigenthum und mich sieht D u  
vielleicht nicht mehr wieder."

„O  ja, Großmutter, —  ich weiß, w ir werden uns wieder­
sehen!" flüsterte die Betrügerin. „Diese Angelegenheit soll uns 
nicht trennen. Doch ich werde die Papiere nehmen, und Ju lian  
soll m ir rathen, was ich zu thun habe. Inzwischen aber sagen 
w ir  Niemandem davon. Sage Felicia nicht, daß ich nicht ihre 
Schwester bin, Großmutter, —  ich bitte Dich, — wenigstens nicht 
früher, bis ich D ir 'S  sage! DaS ist unser Geheimniß! Ju lia n  
soll Erkundigungen einziehen und hören, ob ich das Mädchen bin, 
das gesucht w ird, oder —  S t i l l !  Ich  höre T ritte . Es ist der 
Pastor, Großmutter, und Ju lia n  ist bei ihm ; —  halte sie nur 
kurze Zeit auf. Ich  muß einige M inuten Ruhr haben."

Ehe die Großmutter ein W ort antworten konnte, sprang 
Felicia auf und eilte zur T hü r hinaus, gerade als Ju lia n  m it 
dem Pastor zur anderen T hü r eintrat. M i t  der Hand vor sich 
hintastend, eilte sie die finstere Treppe hinauf, blieb vor Crystal'S 
T hü r stehen und horchte.

.S ie  schluchzt noch immer vor des Vaters B ild e ," murmelte 
Felicia in spöttischem Tone, als sie leise den Schlüssel zurückdrehte 
und nach ihrem Z im m er eilte. „Arm e N ä rr in ! Wenn sie die 
Wahrheit wüßte!"

S ie schloß die Thür, ließ die Vorhänge herunter und zündete 
die Lampe an. !

„D ie  Geschichte, die m ir die Großmutter erzählt hat, kann 
m ir sehr nützlich werden/' dachte sie, als sie ihre Lade aufzog

trage« herbeizUjühren.HDie Lage in Annam und Tongking bessere 
sich fortdauernd.

M adrid , 22. September. D er unter Vorsitz der Königin 
abgehaltene M in isterrath hat sich in der heutigen Sitzung dahin 
entschieden, bei der jetzigen P o litik  zwar zu beharren, gleichzeitig 
jedoch Maßregeln gegen die Verbreitung antimonarchischer B e­
strebungen zu treffen.

M adrid , 23. September. E in Tagesbefehl des Generals Pavia 
verbietet den Zeitungen jede Meldung und jeden Kommentar über 
den Prozeß der Aufständischen, sowie jede Erörterung der D is ­
ziplin der Armee und der öffentlichen Ordnung.

M adrid , 23. September. D er General Villacampa und der 
Kapitän Gonzalez, welche an der Spitze der Aufständischen standen, 
sind gefangen worden.

Konstantinopel, 23. September. D ie Donau-Provinzen unter­
liegen nunmehr einer zehntägigen anstatt der bisherigen fün f­
tägigen Quarantäne.

Krovinzial-Wachrichteu.
Bromberg, 23. September. (Straßenraub.) D ie Sicherheits­

zustände in Bromberg werden schlimmer. Gestern Abend 11 Uhr 
ging ein Bürger unserer S tadt durch die Posenerstrzße friedlich nach 
Hause. I n  der Nähe der Reimann'schen Möbelfabrik wurde er plötz­
lich von einem Strolch angefallen und seiner Uhr beraubt. Der 
Ueberfallene setzte dem Räuber zwar nach, doch gelang eö dem Letzteren 
nach der Jakobstraße zu in dem Dunkel der WißmannShöhe zu ent­
kommen. (B r .  T .)

Jnowrazlaw, 23. September. (Jahrm arkt.) DaS am Dienstag 
Abend eingetretene Regenwetter hatte wohl in Manchem, der den 
hiesigen Jahrmarkt zu besuchen beabsichtigte, die Furcht vor dem be- 

. kannten „JahrmarklSwetter" wachgerufen; glücklicherweise dauerte daS 
schlechte Wetter nicht an, sondern dasselbe war am gestrigen Ja h r­
märkte günstig; der Verkehr auf dem M arkt war ein recht reger und 
eS dürsten, wenn auch nicht alle, so doch viele Verkäufer ihre Rechnung 
gefunden haben. D ie Polizeibeamten hatten auch diesmal einen schweren 
S ta n d ; eS wurden verschiedene Diebstähle festgestellt und mehrere Per­
sonen zur Haft gebracht.

D t. E y lan , 22. September. (E in  sonderbarer Fund) wurde 
gestern vor der Thür deS Polizeibureaus gemacht. A ls  man Nach­
mittag die Thür öffnete, fand man im F lu r ein ungefähr drei Jahre 
alte- Mädchen sitzen; dasselbe war höchst ärmlich gekleidet und konnte 
weder gehen noch sprechen. D a -  arme Geschöpf zeigte deutlich die 
Spuren großer Verkommenheit. Verschiedene Leute wellen ein Frauen­
zimmer m it diesem Kind auf dem Arme in der S tadt erblickt haben, 
doch sind alle Nachforschungen nach demselben bis jetzt ohne Erfolg 
geblieben. DaS bedauernSwerlhe Wesen ist vorläufig in Pflege gegeben 
worden.

M arienw erder, 23 . September. (Unterosfizierschule.) Der 
M a jo r Bartels, bisher BataillonS-Kommandeur im 65. Regiment, 
ist zum Kommandeur der hiesigen Unterosfizierschule ernannt worden.

M arieuburg, 22. September. (Ungiltige W ahl.) D ie neulich 
vollzogene W ahl eines Bürgermeister- ist wegen eine- Formfehler- 
ungiltig geworden und muß noch einmal stattfinden. Die Stelle ist, 
wie die „N og.-Z tg ." sagt, m it 3600 M . festem Gehalt ausgeschrieben, 
die Stadtverordneten dagegen haben nachträglich daS Gehalt auf 
4200  M . erhöht, waS nicht zulässig ist.

Dirscha«, 23. September. (Pferdemarkl.) Bei dem von 
der Pferdeeisenbahn-Aktiengescllschast angesetzten Pferdemarkte wurden 
ea. 80 Pferde vorgeführt, von denen 20 angekauft und m it einem 
Preise bis zu 900 M .  pro Stück bezahlt wurden.

E ld iu g , 22. September. (D ie  Seetüchtigkeit unserer Torpedo­
boote), welche bisher noch immer in Zweifel gezogen wurde, hat eine 
glänzende Bethätigtest erfahren. Gestern ging hier nämlich ein Tele­
gramm auS Fu-tcheu (China) ein, weiches die glückliche Ankunft 
eine- vor circa 2 ^ , Monaten von hier nach dort abgegangenen T o r­
pedobootes meldet. Dasselbe hatte deutsche Bemannung und stand 
unter Führung deS Bremer Kapitäns Schmidt. Anlegepunkte waren 
G ib ra lta r, Aden und Ceylon (P o in t de Galle.) Daffetbe hat somit 
seine Seetüchtigkeit in allen Meeren anst- UnwiderlegliLste dargethan. 
DaS giebt den Schichau'schen Torpedobooten einen bedeutend höheren 
Werth und eröffnet denselben für Kriegszwecke ein unbegrenzte- Ope­
rationsfeld. Ueberhaupt dürfte ein so kleines Boot eine so weite Reise 
noch nicht gemacht haben. Die Kosten der Überführung sind aller­
dings nicht gering. S ie  belaufen sich, einschließlich deS Rücktransport- 
der Mannschaft auf ca. 45 000 M .  Ohne Zweifel w ird dieser neueste 
Sieg der deutschen Schiffsbaukunst über alle tonkurrirenden Nationen . 
allgemein Freude hervorrufen, und nicht zum Geringsten in unserer > 
S tadt. D ie übrigen Torpedoboote, die hier für China erbaut worden, ' 
wurden bekanntlich zerlegt und so befördert.

und die Papiere herausnahm, die sie in der Kiste gefunden hatte. ! 
„ I s t  Ciystal einmal fort und verheiratet, so w ird eS nicht viel 
Mühe machen, die geistesschwache Alte abzuschütteln, —  und w .r 
soll mich dann erkennen? Wer ist denn da, um die V.rgangen- 
heit aufzudecken? Dann Lebewohl fü r immer, D u  erbärmliche  ̂
alte Hütte! Ich werde die Erbin von M illionen werden! H ier , 
ist die Zeitung! Lesen w ir eS noch einmal, damit ich A lle - im 
Kopfe habe:

„U m  Auskunft w ird gebeten über Klara RuySdene, welche ' 
am zehnten J u l i  18 . . geheimnißvok verschwand. Wenn sie i 
lebt^ müßte sie jetzt im neunzehnten Jahre stehen. D ie 
M u tte r, von welcher vermuthet w ird, daß sie das Kind, als 
eS etwa vierzehn Tage alt war, irgend wohin zur Erziehung 
gegeben, da sie in einer sonderbaren Gemüthsverwirrung m it 
demselben entflohen war, wurde bis Connecticut verfolgt, doch 
dort verlor man jede S pu r. Wer etwa das Kind bei sich 
hat, dem w ird eine Belohnung von tausend D o lla rs  gezahlt, ! 
oder die Hälfte dieses Betrages fü r Beweise von dem Tode 
desselben. I n  der Nacht seines Verschwinden« war das Kind 
in ein reiche- Spitzenkieid gehüllt und trug um den Hals 
ein seine- Goldkettchen, an dem sich ein Medaillon befand, 
das außen den Buchstaben R . in Diamanten und innen daS 
B ild  einer älteren Dame enthielt. S o  viel man weiß, hat 
das Kind kein M utte rm al. Auskunft über diese Angelegenheit 
nehmen entgegen

Chatterly u. George, 1 - 9 .  Broadway, Newyork." 
Felicia las diese Zeilen durch und legte dan daS B la tt  bei 

Seite.
„ES kann kein Zweifel sein", sagte sie m it finsterem Lächeln, 

„und der Weg zum Glücke ist m ir offen. H ier ist der kurze , 
Sachverhalt von meinem Vater geschrieben und an Crystal adressirt, 
—  hier ist das Spitzenkleid und das Medaillon und da der I n ­
halt des PacketeS, dessen Eiegel ich gebrochen habe. B riefe von 
John RuySdene an Cecil Mahne, eine Haarlocke und hier - -  daS 
Kostbarste von Allem —  „der Trauschein vsn John RuySdene 
m it Cecil Grace Mahne." Bewaffnet m it diesen Zeugnissen w ird

Schroda, 22. September. (Kirchendiebstahl.) I n  der 
zum 17. September d. I .  sind auS den katholischen Kirchen 
und GrodziSzczko im  Kreise Schroda nachstehende Gegenstände in 
Einbruchs und EinsteigenS entwendet worden: vier Kelche, ein 
Kreuz, ein goldener R ing, eine silberne, stark vergoldete Mon> 
zwei silberne, vergoldete Ampeln, zwei Sterne von Perlen, ^ ^  
Gold gepreßter m it Edelsteinen besetzter D iam ant, sowie der ^  
der GotteSkästen und verschiedene Werthpapiere.

Königsberg, 23. September. ( I n  Folge eines amerika"'! ^ 
Duells), wie iu einem hinterlassenen Briefe wenigstens an ge g^  ̂
versuchte sich gestern Vorm ittag ein hiesiger KommiS, Herr ^ ^  
seiner Wohnung in der Rhesastraße mittels eine- Revolvers Z" 
schießen. D ie Kugel schlug in die rechte Seite des Kopsi^ 
durchdrang indessen daS S tirnbein nicht, so daß der Tod 
folgte. Schwer verletzt wurde Herr S t.  nach dem städtischen 
Hause geschafft. ^

T ils it.  (Beschwerden auS dem Lederhandel.) W ie die 
Gerberztg." m ittheilt, spricht sich die Kaufmannschaft T ils it in 
diesjährigen Bericht über den Lederbandel folgendermaßen atM 
Lederhandel w ird geklagt, daß die Fabrikreisenden den kleinsten 
macher, wenn er nur ein Schild m it der hochklingenden B e M  ^  
„Schuh- und Stiefelfabrikant" an seiner Thür hat, überlaufe" ^  
mit Waaren überhäufen. ES w ird hierdurch nicht nur der V § 
Lederhandel erheblich geschädigt, was sich bereits auS Fallisse"'^ 
unwiderleglich herausgestellt hat, sondern auch daS Schuhmachers^, 
Der kleine Schuhmacher nimmt den großen Kredit, den ihm ^  
schäftSreisende leichthin gewährt, zeichnet demselben Wechsel ^  
um deren Einlösung zu bewerkstelligen, gezwungen, zu schleudern- ^  
sich aber der Zuzug der Reisenden bedeutend vermehrt hat, si ^  
weitere Folge die Einführung von Elsäffer Schuhweik mit 
gewesen, wodurch das Schuhmachergewerbe wie der hi'sige Lew'^ ^,. 
gleichzeitig in Mitleidenschaft gezogen werden." S o ist's ^  
Mögen diese Herren Gewerbetreibenden, denen bisher die 
bestrebungen nur „Zunftzopf" und „engherzige Abneigung gegen 
gewerbliches Leben" waren, nur an ihrem eigenen Geschäft 
welches die Konsequenzen der herrlichen, schrankenlosen Gewerbes'^
sind! Natürlich w ird eS nun auch hier wieder heißen „ja  
Alles nur einzelne Mißstände, denen eben von Fall zu Fall

daS

getreten werden müsse." Je nun, versucht'- doch, I h r  Herren 
weit I h r  damit kommt! M tt

M e«e l, 22. September. (E in  eigenthümlicher Unfall.) 
voriger Woche war ein zur Ortschaft Lilischken bei PlktaßeU 
de- Torfm oor in Brand gerathen. D a  die Torferbe in ^  
anhaltenden D ürre  tief ausgetrocknet ist, so g riff der Brand 1 
schnell um sich, und bis Sonntag war tS noch nicht gelung^ 
unterirdisch fortglimmende Feuer zu errödten. Der Bauer  ̂
Lilischken wollte daher wenigstens seinen fertigen T o rf voM 
abfahren. A ls  er sich aber zu diesem Zwecke m it einem zweisp^^ 
Fuhrwerk dorthin begab, gerieth er m it demselben unversit)^ 
eine Stelle, die bereits von der unterirdischen G lu th  unterhalt ^  
Plötzlich sank eine- der beiden Pferde bis zum Bauch in den ^  
gebenden Boden, auS welchem erst jetzt Feuer aufstieg. DaS ^
Thier arbeitete sich zwar gleich heraus, jedoch nur um zu"'
M ale noch tiefer zu versinken. A ls  eS herausgezogen wurde, 
Haut und Haare an sämmtlichen vier Beinen so versengt, dap 
Thier kaum noch zu retten sein dürfte.

e'i
Redaktionelle UeitrLge werden unter strengster Diskretion angenoM' 

auch aus verlangen honorirt
Thor« , den 24. September ^

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Herr Ober-Zollinspektor
Hauptzollamt in Thor» ist in gleicher Eigenschaft nach Htll
stein a. Rh., Provinz Hessen-Nassau, und an dessen S t " '  
Regierung-rath Kühn zu Magdeburg nach Thorn versitzt. ^

—  ( G a r n i s o n - V e r m e h r u n g . )  Der Stab de ^  
fanterie-Brigade, sowie der RegimentSstab und das 1. Bntai ^  
4. Pommerschen Infanterie-Regiment- N r. 21 sollen nach oeM „ 
Anzeiger" zum 31. M ärz 1887 von Bcomberg nach hierb"
werden.

—  ( S t a t i s t i s c h e  E r m i t t e l u n g e n  
V o l k - s c h u l w e s e n . )  D ie SkaalSregierung läßt 
ganzen Lande statistische Ermittelungen über daS Volksschule^ ^  
stellen und in verschiedenen Uebersichten sollen die genaues)"' 
über alle in  Betracht kommenden Verhältnisse gegeben w e rd e n -^  
durch w ird, wie die „Deutsche Schulztg." dnnerkt» ein uaifu"§ 
zuverlässiger und übersichtlich geordneter S to ff fü r eine z u / 'u ' p /  
uitheilung der daS Volksschulwesen berührend.n V e rh ä ltn is  ' 
Grundlage für weitere Bearbeitung gewonnen werden kö»»eu-^l, 
bezüglichen Ermittelungen betreffen u. A . das vorhandene L > h r"p ^^

i» it der G rsu ch te n ^ !^^wohl Niemand an meiner Identitä t 
Geh', hübsche Thöü» ! Heirathe Deinen Ju lian  und 
auS meinem Wege. Ich  werde M illionen  erben! Ol> 
Flitterwochen vorüber sind, werde ich in den Augen 
Klara RuySdene sein!" ^,oss^

Nachdem Felicia die kostbaren Beweise wieder veN 
hatte, löschte sie die Lampe aus und verließ das Ziinnier-

D  i e R  u y S d e n e - D  i a m a n t e n.

Es hatte schon acht Uhr geschlagen —  die 
waren in dem kleinen Wohnzimmer versammelt. D ie ,,-ß 
fühlte ih r Herz sehr erleichtert, seiden, sie das Gehe»" ^   ̂
ihrer B rus t gewälzt hatte. Ju lian  Battley schritt a u f . sF  
de», Z im m er, das früher Farmer John bewohnt hatte, »u Ul­
an seinem schwarzen Schnurrbartc; er war sehr aufg ' 
C>ysial sich noch nicht zeigte.

«Ich begreife nicht, was auf Gottes weiter W elt s" >  ̂ >>" 
aufhalten kann!"  murmelte die Großmutter verwundert M  
hin. „ Ic h  habe Crissy vorher noch nie so seltsam d,e 
war rS, als ob sie e» ziemlich kühl aufnahm, als ich .l.
schichte von ihrer M u tte r erzählte, aber meine Geschicks M  
wohl nur betäubt haben. Dieser stille Schmerz ist sô  
lichsten. Lizzie, mein Kind, gehe hinauf und sage ihr- „ 
sich beeilen."

Felicia eilte, nur zu bereit, Crystal'S A b r"U  
schleunigen, augenblicklich davon und ging in daS >3" ,
B ra u t. . „ r  <

D ie  Lampe war noch nicht angezündet, doch das ^  k, 
offen und ließ den süßen D u ft der Septcmberroscn u>ch 
Licht des Vollmondes in da« Gemach strömen und da jl>l - 
in ihrem lichten, weißen Kleide. Der Schleier lag S „s 
Füßen, das Brautgeschenk in ihrem Schooße und ihr 
dem Fensterbrett?, über Farmer John'S B ild  gebeugt-

(Forts-



Kl s^ * "s ttlle n , d!e HülfSkräfte, Lehrerinnen, die Anzahl der Klaffen, 
."^äum e , das Klaffensystem, die Schülerzahl aller derjenigen im 

des A lter stehenden Kinder, welche nicht die Volksschulen
Andern im Hause oder in M itte l»  oder höheren Schulen 

freit werden, die Zah l der vorläufig vom Schulunterricht be-
^ ^ " . ^ " b e r ,  die aus zulässigen Gründen vor vollendetem vierzehnten 

aus der Schule entlassenen Kinder und der elterlichen 
v die Schulgeldentrichtung, das den Schulen gehörige S liftungs-

dessen Erträge und Verwendung, die Unterhaltungspflicht 
der ^weinden, Schulverbänbe, Patrone rc., die BesoldungSverhältnisft 
lick ^ ^  Gewährung freier Wohnung und Feuerung, die kirch-
räu^ ^ ^ ä m t e r  der Lehrer, die Schulgebäude, die gemietheten Schul- 
Üer^I sachlichen Ausgaben für Schulgebäude, Geräthe, Lehr- und 

liegt die Vermuthung nahe, daß das so zusammen- 
gksetz ^  ^Ersichtliche M ateria l bei der Ausarbeitung eines Schul-

Mit verwerthet werden soll.

(E i,
Mannigfaltiges

7^ D ie  e rs ten  ge l ben  B l ä t t e r )  zeigen sich. WaS das 
ich ^  ^ iß  Jeder, der entweder selbst schon die Empfindung durch- . 
sch/ ^al, oder Andern nachempfinden half, welche Stim m ung unS be- 
rtst ^Eun unter dunkelm Haar das erste weiße aufleuchtet. Das 

.Weiße Haar, die erste kleine Runzel (Krähenfuß genannt) an 
^liick "  ^sagen, daß die Höhe erklommen is t; noch geht's ein gutes 
64 u ^ ^ ^ u u s  auf dem Hochplateau des Daseins, dann aber senkt 
b̂en ^.Etraße, —  um nicht mehr zu steigen: D ie fatale schiefe

tz ^ O ^ ^ n n t.  Daß eS auf ih r kein Halten mehr giebt, lehrt das 
g l^w w ort, eines von den wenigen wahren. N atur und Leben
lich s ^ ;  nur daß des Menschen Leben einmal und unwiderbring- 
^tjii ^ ^ " " d  daS der N a tu r sich in feststehenden Zeitabschnitten 

^etzt eben stehen w ir am Wendepunkt, da M u tte r Erde 
s r^ '^ ^ w e iß e n  Haare bekommt; gelbe dürre B lätter im  grünen 

D ^getationsgelock. Bald rascheln und fegen viele im Winde, 
^eltk "^s tre ifen  gäben Krähenfußrunzeln in 's Antlitz der lieben 

Urenn sie sich unser Einer etwa vom Monde aus betrachten 
l̂iUti ^wpfindsame Seelen packt leiseS Erschauern, wenn der Hoch- 

^  ^  scheidet und der Herbst m it allen Früchten zugleich vom 
l̂be ^.?EbenS die Emblemen deS WelkenS, der Verwesung schüttelt:

( D ie  H o p f e n e r n t e  d i es es  J a h r e s . )  Das schöne 
o^ "te r hat den Hopfen überall gut zur Reise gelangen lassen, 

dkg ^  sichtlich werden bei guter Q ua litä t die Preise mittlere, gleich denen 
65h o ^ h re S  bleiben. England gewinnt auf seinem Boden etwa 
^ 1, k? die eS für seinen Bedarf verbraucht. Baiern hat

rnie '"""a ge nv  zuneigen ^opsen^anv, oer zu ernrr guren 
t§t h.j ?^"ung  giebt. Böhmen und Baden haben sehr gute Q u a li-  
^ttini Ernte, Posen, Württemberg und Elsaß-Lothringen zu-
D iik ,^  Enapp eine halbe Ernte. Amerika w ird in  Folge einer V» 

E infuhr nöthig haben.

ifk,^ " 7  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w  ä r t c r . )  A iyS , 
^ohannisburg, M agistrat, Stadtwachtmeister und Vollziehungs- 

^ e rs t i ! .^ o  anno 600 M k ., freie Wohnung, Nutzung eines kleinen 
I875 qn ' Danzig, M agistrat, 2 Bureau-Assistenten, jährlich je 

(während der Probezeit monat 75 M k.). Danzig, M a - 
ich ' ^ Stadtsekretäre, jährlich je 2250 M k. (während der Probe- 
dk- A ^^ ^c h  120 M k. x08 tnum 6ranäo). Sogleich, im Bezirk 
^e b a  ^chen Effenbahn-BetriebSamlS Danzig, Königl. Eisenbahn- 
D)k. ^ ^Nt Danzig, 6 Weichensteller, M inim algehalt jährlich je 8 L0 
d ie iis^ "ach erfolgter Anstellung WohnungSgeldzuschuß resp. freie 
Hf. Ahnung. Königsberg (Ostpreußen), M agistrat, Kanzlist, 70 
ktd-j.onatliche Diäten für daS tägliche Pflichtquantum von 8 Bogen; 
^8  ?x^"hrarbeiten werden m it 25 P f. pro Bogen vergütet. KöuigS- 

..'Preußen), M agistrat, Vice-Oberfeuerwehrmann, welcher vor- 
^halt  ̂ ^rw endung im Nachtwachtdienst finden soll, 900 Mk. 
^ü fu k  00 Mk. WohnungSgeldzuschuß jährlich nnd freie Bekleidung, 
^vhnu Postamt, Landbriefträger, 480 M k. Gehalt und 180 M k. 
^ger ^ ^ ö u s c h u ß  Marienwerder, Postamt, Landbrief-

' ^ 0  M k. Gehalt und 108 M k . Wohnungsgeldzuschuß jähr­
e t. und Temeinde-Kirchenrath, Organist und Küster, ca. 1000 
*4th, ^  Wohnung. Wehlau, (Ostpreußen), Gemeinde-Kirchen-

^«ner, ca. 300 M k.

A ll te l ^  ^ ^ W o h l t h ä t i g k e i t s » K o n z e r t )  hat eine Ge- 
ŝikl, ^^hw e von 301,80 M k. ergeben. Hiervon gehen an Un» 

i.^tlte  ^ 0  M k ., so daß 171,80 M k. verbleiben, womit 8 abge­
bt ^  ^Ure Familien unterstützt werden sollen, darunter 2 W ittwen, 

Beschaffung von Nähmaschinen in AuSstcht ge-

^  e rse h t ^ E a t e r.) W ie auS dem Jnseratentheile dieser Zeitung 
^0. h wird die Wintersaison bereits am Donnerstag den 
v̂sse eröffnet, und zwar mit der Mannstäbt'fchen Operetten-

^ ) e r  StabStrompeler."

h e i t e r e B i S m a r c k - A n e k d o t e )  aus des StaatS- 
^k ru l, ^somalischen Jugendtagen ward kürzlich in einem Kreise 

E lid ie r *^wer Politiker erzählt. A ls  BiSmarck als BundeStags- 
^l)Nte, ^ ^ Frankfurt weilte und im Hause eines dortigen P atriz ie r- 
^s e n  Er einen Glockenzug, durch welchen es ihm möglich
s seinen Diener auS dem oberen Stockwerk in das

K li ^"abzurufen. E r Ließ den Hausherrn ersuchen, eine 
^4 t beizustellen, allein der Patrizier, ohnehin dem „Preußen"
^gel öur A ntw ort, daß seine Miethsparteien in  der
a ^en, ^  besondere Wünsche auf eigene Kosten befriedigen 

"0 er wüßte nicht, warum in diesem Falle eine Ausnahme 
da« solle. Einige Tage später knallte ein Pistolenschuß

Eam ^schreckt durcheilte der Eigenthümer alle Räume
l ^  ^  Bismarck's Arbeitszimmer, wo die noch rauchende
s^ig m  ̂ ^EM Tische lag, der ebenfalls rauchende BiSmarck aber 

Akten saß. „Um  Himmels w illen , was ist ge- 
garu ^  Hausherr. „G a rn ic h t-" , versetzte BiSmarck, „seien 

Wvg ^oesorgt. Ich habe nur meinem Diener oben ein Zeichen 
.. ba- baß er kommen soll. ES ist ein ganz harmlose- S igna l, 
k», krst ^  hoffentlich gewöhnen werden." M an  braucht wohl 
"ah. y Zuzufügen, daß BiSmarck in kürzester Frist seine Glocke

in  d e r S ä b e ls c h e id e .)  W ie das „S a a l. 
^  kvNltll ^richtet, soll bei den Manövern am Sonnabend 

General von B lum enthal, als er von einem 
dkv ^ e id e  s / i  aufmerksam gemacht wurde, daß sein Säbel aus 

 ̂ ^ ä b e ls c k g e ä u ß e r t  haben: „ J a ,  Kinder, es rum ort in 
. (D  '^btde, w ir  werden wohl einmal blank ziehen müssen!"

snach dem Abendessens: „Miezchen, mein 
tzu-,Möchte g so gut sein und m ir den Hausschlüssel geben, 
ik„ i "  schick*" ""5  ein halbes Stündchen ausgehen, um frische 

" ^  brr 2  ̂ G a ttin : „Gewiß, mein Dchatz! M am a hat 
^sche —  hole D ir  i h n ! " ---------------------

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der heutigen Sitzung wurde ver­
handelt wider den Posthilfsboten T h e o d o r  K u c h l i n  auS Tdroje, 
K r. Kulm , wegen Verbrechens im Amte. D er Angeklagte hatte in 
seiner Eigenschaft als Beamter bei dem Postamte Bartnitzka zwei 
Geldposten lm Betrage von 121 M ark  und 60 M ark  unterschlagen 
und sich dabei der Urkundenfälschung schuldig gemacht. Derselbe wurde 
zu 1 Jahr und 6 M onat Gefängniß verurtheilt. —  D ie S taa ts ­
anwaltschaft war durch Herrn Ersten S taa t-anw a lt Feige vertreten. D ie 
Vertheidigung führte Herr Referendar Kammler. —  Der für die 
heutige Sitzung angesetzte 2 . F a ll wider den Lehrer Joseph Rudnicki 
auS Msanno und die W ittwe Katharina ZarembSka aus Chojobuden 
wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen resp. Meineide- wurde bis 
zur nächsten Schwurgerichtsperiode vertagt.

—  ( Z u r  B e a c h t u n g )  DaS Aufstellen der Fuhrwerke
ist nur in der längs der nördlichen Stadtmauer sich hinziehenden 
Graben straße und in der Marienstraße rechts der Kirche gestattet. 
Das Stehenlassen der Fuhrwerke während deS TageS und der Nacht 
in den anderen Straßen der S tad t ist verboten. Vielfach w ird  diese 
Vorschrift nicht beachtet. D ie Polizeibehörde w ird nunmehr auf
Durchführung der qu. Vorschrift streng achten und nicht nur die F o rt­
schaffung der an ungehöriger Stelle befindlichen Fuhrwerke nach den 
oben genannten Orten auf Kosten ihrer Besitzer bewirken, sondern auch 
letztere in  Strafe nehmen.

—  ( D i e  M a r k t p r e i s e )  haben sich gegen den letzten
M arkttag nicht verändert. Fische und Krebse waren zur Auswahl
herangebracht.

—  (V  i e h m a r k t .)  Abgetrieben waren 120 Schweine, 
darunter 30 fette, zum Preise von 37— 38 und 3 8 — 39 M k . pro 
100 Pfd. Fleischgewicht.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  2 Personen wurden arre tirt.

* Nennen zu Wosenverg
am Montag, den 20. Srptemver, Nachmittags 2 Uhr 

(veranstaltet vom Rosenberger Reiter-Verein.)
E  r ö f f n u n g s - I  a g d - R  e n u e n. Ehrenpreis dem siegenden 

Reiter und dem zweiten. Für Pferde im Besitz und zu reiten von 
aktiven und Reserve-Offizieren des Ostpr. Ulanen-RegtS. N r. 8, nur 
im Dienst vor der F ront gegangen. Noimalgew. 75 K il.,  D ist. ca. 
2500 M t. .  Dem dritten Pferde den dreifachen Einsatz. (16  Unter­
schriften.)
Lt. d. R . AbramowSki'S F .-W . „Ham pelm ann", v. Barm h, a. 75 K il.

( tr . 87 K i l . ) ......................................................... ...... . 1.
Lt. G ra f Perponcher - Sedtnitzky'S br. W . „Dennewitz",

a. 75 K il. ( tr . 92 K i l . ) ............................................  2.
Lt. v. Zanthier'S br. W . „B a ro n " ,  a. 75 K il.  (R e it. F rh r.

v. Barnekow, 8. U l . ) ................................................... Z.
Lt. v. Reichet'- br. S t .  „D acota" a. 75 K il. ( t r .  85 K il.)  0.
Lt. v. Eckardtstein'S F .-W . „Buchau", 5 jähr., a. 75 K il. 0.

„Hampelmann" siegte sicher, da die Andern anfangs an der ersten 
Wendeflagge vorbeigeritten waren.

S t e e p l e - C h a s e .  ( P r e i s  v o n  W a l d h o f . )  150 M k . 
dem ersten, 50  M k. dem zweiten Pferde. F ür Pferde aller Länder. 
15 M k. Einsatz, 10 M k . Reugeld. Gew. 72 K il.  3 jähr. 10 K il , 
4 jähr. 5 K il.  erlaubt. S tu r. u. W all. außerdem 1 'j,  K l. erl. Pferde 
die 1886 in Summa 2000 M k. oder mehr gewonnen 5 K il.  extra. 
D ist. ca. 3000 M t .  D as dritte Pferd rettet den Einsatz. (10 Unter­
schriften.)
Lt. Schlüter'S (4 . U l.) br. W . „P anm ure" v. Scottisch-Chief a. d.

Pandore, 6 jähr. (75  V , K il . )  ................................ ...... 1.
R ittm . G ra f Sponeck (10 . D rag .) br. S t .  „P ie rre fille "

7 0 '/ ,  K il .  (Reit. R ittm . von Keller, 8. U l.)  . . 2.
G ra f C. Dohna'S F . - W .  „W aldgeist" a. 7 0 '/ ,  K il.

tr. 791. K il.  (Reit. Lt. D u lo n , 4. U l.) . . . .  3.
M i t  einer halben Länge gewonnen. W erth : 135 M k. dem 

Sieger, 35 M k. dem Zweiten.
S t e e p l e - C h a s e  ( P r e i s  d e r  L i e b e . )  Ehrenpreis 

und 100 M k. dem Sieger, 50  M k. dem Zweiten. F ü r Pferde aller 
Länder. 15 M k. Einsatz, 10 M k. Reugeld. Gew. 90 K il. D ist. 
ca. 2500 M t .  Dem dritten Pferde den doppelten Einsatz. ( ^ U n t e r ­
schriften.)
Herrn v. FalloiS' F .-W . „M o z a rt"  v. VictorionS a. d. M erry  

Agnes, a. 85 K il .  (R e it.: Lieut. Schlttter, 4. U l.) 1.
Lt. KUeger'S (8. U l.) br. S t.  „E ll in o r " ,  85 K il.  (R e it.:

Lt. v. Brederlow, 4. U l . ) ............................................  2.
Lt. Schneiders (8 . U l.)  br. W . „B ru tu s " .  85 K il.  (R e it.:

F rh r. v. Barnekow, 8. U l.) ......................................  3.
Lt. v. Reichet'« (8 . U l.) schw. S t .  „Unverhofft", 85 K il. 0.

Das Gewicht m it Genehmigung des Direktoriums um 5 K il. 
herabgesetzt. Siegte sicher m it einer Länge, „B ru tu s "  eine halbe 
Läuge hinter „E ll in o r" .  W erth: Ehrenpreis und 85 M k. dem
Sieger, 35 M k. dem Zweiten und 15 M k . dem D ritten .

W  e st p r e u ß i s ch e S t e e p l e - C h a s e .  300 M k. dem
ersten, 100 M k. dem zweiten, 50 M k . dem dritten Pferde. F ür
Pferde aller Länder. 30 M k. Einsatz, 20 M k. Reugeld. Gew. 
4 jähr. 70 K il. ,  5 jähr. 74 K il. ,  6 jähr. und älter 78 K il.  F ür
jeden in diesem Jahre auch als zweites Pferd gewonnenen Preis über 
800 M k. 2 K il. extra. D ist. ca. 4000  M t .  DaS vierte Pferd 
rettet den Einsatz. (7  Unterschriften.)
Lt. v. Reichel's (6 . U l.) br. W . „Leonin" v. Consul d. H . Christophe 

a. d. Laure, 4 jähr., 72 K il.  (R e it . : Lt. Schlüter, 4 U l.) 1.
L t. v. Brederlow's (4 . U l.) br. H . „Pedometer", 6 jähr.

78 K i l ....................................................................................... 2.
G ra f C. Dohan'S F .-S t.  „EhrenSlame", a. 78 K il.  . . 3.
Lt. Schneiders (8 . U l.) F .-S t .  „M a n  zu", 6 jähr.,

a. 78 K il.  (tr . 7 9 '/ ,  K i l . ) ............................................  4 .
Nach schärfstem Rennen m it einer halben Länge gewonnen; im 

S chritt passirten die beiden andern daS Z ie l. W erth : 270 M k. 
dem Sieger, 70 M k. dem Zweiten und 20 M k. dem D ritten .

B e r u h i g u n g s .  R e n n e n .  (Steeple-Chase.) Zw ei Ehren­
preise. H and icap -10 M k. Reugeld. D ist. ca. 2000 M t.  (12  Unter­
schriften.)
G ra f C. Dohna'S F .-W . „W aldgeist" v. P rim as a. d. Arcadia, 

a. 75. K il.  (R e it.:  F rh r. von Barnekow, 8. U l.)  . 1.
L t.  Schneider'- (8 . U l.) br. W . „B ru tu s " ,  a. 75 K il.

(R e it.: Lieut. von Brederlow, 4. U l . ) .........................  2.
Zuletzt sicher m it einer Länge gewonnen.

Kleine Mittheilungen.
Leipzig, 19. September. (Welche S tim m ung in Bezug auf 

Rußland) gegenwärtig in den Kreisen unsere- Publikum - herrscht, 
davon legte ein Zwischenfall, welcher sich gestern Abend bei der Probe- 
Vorstellung der für die Meffe engagirten Künstler im  Krystallpalast 
ereignete, Zeugniß ab. Daselbst tra t unter Anderen eine 
russisch-deutsche National- und Koupletsängerin, Fräulein BelinSkaja, 
auf, welche einige ihrer Lieder in russischer Sprache vortrug. 
DaS Publikum verlangte, als eS diesen Umstand bemerkte, in 
stürmischer Weise, daß der Gesang in russischer Sprache aufhöre und

deutsch gesungen werde, und der S tu rm  legte sich erst dann, als 
die Sängerin dem an sie so energisch gestellten Verlangen nachkam.

München, 18. September. (Tod eines „Drückeberger-".) 
D er im Jahre 1871 wegen Feigheit zum Tode verurtheilte und 
dann zur Zuchthausstrafe begnadigte Oberstlieutenant Früher von 
WaldenfelS ist in Waldmünchen gestorben. WaldenfelS war 
Korporal im 4., Junker und Unterlieutenant im 9., Oberst- 
lieutent im 7. Jnfanterie-Regt. Um den Kugeln auszuweichen, 
nahm WaldenfelS die Stelle eine- Mühljungen an, und in dieser 
Tracht wurde er auch verhaftet.

Eckernförde, 16. September. (D e r Kaufmann K arl Räthgen) 
hat sich geweigert, das Am t eines Stadtraths anzutreten; die S tadt- 
kollegien haben laut der „Cckernf. Z tg ." infolge dessen beschlossen, 
denselben auf 4 Jahre des Bürgerrechts hier verlustig zu erklären 
und um ein V iertel stärker zu den Gemeindeabgaben heranzuziehen. 
D ie  Genehmigung dieses Beschlusses ist bei der Kgl. Regierung 
zu beantragen.

G raz. (Eine Mädchenhändlerin verhaftet.) Auf dem hiesigen 
Südbahnhofe wurde am 19. d. M ts .  die Mädchenhändlerin Katharina 
G yörffy aus Pest durch die städtische Sicherheitswache festgenommen 
und sammt einigen Mädchen zur H a ft gebracht. D ie Verhaftete be­
trieb den Mädchenhandel nach dem O rien t und Ita lie n  in großartigem 
Maßstabe. S ie  gab vor, daß sie jungen Frauenspersonen gute Dienst­
plätze zu verschaffen in der Lage sei. D ie Z ah l ihrer Opfer ist 
sehr groß.

Telegraphische Depesche der „Thorner Kresse".
B e r l i n ,  24. September. Heute früh fuhr der 

Extrazug m it den Reservisten des ersten Garde-Ulanen- 
Regiments aus Potsdam kurz vor der E infahrt im 
hiesigen Potsdamer Bahnhof auf einen im Nebenge- 
leise stehenden, nicht weit genug abgeschobenen Wagen 
herauf. I n  Folge dieses Zusammenstoßes sollen nach 
den bisherigen Ermittelungen acht Reservisten schwer 
und drei leicht verwundet sein.____________________
__ Hür die Redaktion verantwortlich. Baul D ombroivski in Tborn?

Telegraphischer Börseu-Bericht.
B erlin , den 24. September.________

>23.,9 86 24.,9 86.
FoudS: lustlos

Rufs. B a n k n o te n ....................................... 195— 75 195— 85
Warschau 8 T a g e ...................................... 195— 40 195— 45
Rufs. S«/. «ulethc von 1877 . . . 101 —  15 100— 75
Poln. Pfandbriefe b ° / » ......................... 61— 50 61— 30
Poln. Liquidat i onSpfandbriefe. . . . 5 6 - 9 0 5 6 — 70
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  "/» . . . 9 9 — 90 99— 80
Posener Pfandbriefe 4 ° / „ ......................... 102— 20 102— 30
Oesterreichische Banknoten . . . . . 162— 50 162— 45

Weizen gelber: Seplemb.-Oktob...................... 152— 50 150— 50
A p r i l - M a i ................................................... 162— 50 161
loko in N e w y o r k ...................................... 86 85— 25

Roggen: lo k o ........................................................ 129 128
Seplemb.-Oktob............................................. 129— 50 126
Novemb.-Dezemb............................................ 129 127— 75
A p r i l - M a i .................................................. 132 M 131

R übS l: Sepim b.-O klvbr.................................. 4 3 — 40 43— 50
A p r i l-M a i ................................................... 4 4 — 30 4 4 — 20

Spiritus: l o k o .................................................. 38— 10 37— 80
S ep tem b.-O ktobe r..................................... 3 7 — 70 37 — 90
Novemb.-Dezemb........................................... 3 6 — 40 3 8 - 5 0
A p r l l - M a i .................................................. 3 9 — 90 40

ReichSbank-Diskonto 3, LombardztnSfuß 4 pCt.

Handelsberichte.
D a n z i g ,  23. September. G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Regnerisch 

und trübe bei nordwestlichem Winde
Weizen. F ür inländische Waare war gute Kauflust zu unveränderten 

Preisen. Dagegen war Transit sehr schwer zu verkaufen und mußten die ge­
ringeren Qualitäten etwas billiger verkauft werden. Bezahlt wurde fü r in ­
ländischen blauspitzig 131pfd 135 M ., bunt 132pfd. 146 M . hellbunt 13lpfd 
148 M .  133psd. 150 M .  roth 12930pfd. 146 M ., Sommer- 133pfd. !50 
M , 134psd und 135 M . 151 M ., 136pfd. 152 M. prr Tonne. Für poln. 
zum Transit blauspitzig 129 30pfd. 128 M . bunt bezogen 129 30psd. 132 
M.. 129pfd 133 M . bunt besetzt 128pfd 134 M.. bunt 129pfd 136 M., 
130pfo 137 M.. hellbunt bezogen 128 9pfd. 134M..hellbun 131pfd. 137 M.. 132 3- 
pfd 138 M., hochbunt 133pfd. und 134 5psd 142 M . per Tonne F ür russ. 
zum Transit bunt etwas bezogen 129pfd 134 M., streng roth 132 3pfd. 
148 M. per Tonne. Termine Sept.-Oktober 135 50 M  B r. 135 M  Gd., 
Okt.,Novbr 135 50 M  B r . 135 M  Gd., A pril-M a i 14150 M. B r . 141 
M . G d , Ju n i-J u li 144 50 M. B r . 144 M  Gd. RegulirungspreiS 135 M.

Roggen war wiederum schwach zugeführt, inländischer war unverändert 
im Werth, während Transit eher eine Kleinigkeit mehr erzielte Bezahlt ist 
fü r inländischen123pfd 113 M ,  127 8psd. und 128 9pfd 112 M ., 125pfd. 
und l31pfd 111 M . 134 5pid. 110 M., fü r polnischen zum Transit 127pfd. 
89 M , 130pfd 90 M Alles per 120pfd per Tonne Termine Sept -Okt. 
inländischer 113 M  Br., 112 50 M Gd transit 92 M  bez, Oktbr.-Novbr. 
transit 92 M  bez. A p ril-M a i transiw? M  B r . 96 50 M . Gd. Re- 
gulirungspreis inländisch 111 M , unterpolnisch 90 M , transit 89 Mark. 
Gekündigt sind 50 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  23. September. S p i r i t u s b e r i c h t  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 39,50 M v r ., 39,25 M  G , 39.25 M. bez. 
pro September 39.50 M  B r . — . -  M  G d , — M bez, pro Oktober 
39,25 M  B r.. — M  Gd.. — M bez. pro November 39,00 M. 
Br., — M  G d, — M  bez, pro November-März 39,50 M  B r  

M  Gd.. — M. bez. pro Frühjahr 41 00 M B r.. — M Gd. 
— M  bez , pro M a i-Jun i 41,50 M. B r . — M. G d . M . bê

Meteorologische Beobachtungen.
_________ T hor« dni 24. September.______

S t. Barometer
IH M .

Therm.
06 .

Windrich­
tung und 

Stärke

Be-
wölkg. Bemerkung

23 . 2 b p 7 5 2 .6 -4- 10.3 6 1 0

lObx 7 5 4 .4 -4- 4 .9 V/' 0

2 4 . 6 d a 7 5 4 .8 - 4 -  1 - 1 4

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (14 nach T rin ita tis ), den 26 September 1886.

I n  der altstädtischen-evangelischen Kirche :
Vormittags 9 '/,  Uhr: Herr Pfarrer Jacobi.

Vorher Beichte: Derselbe 
Abends 6 U hr: Herr P farrer Stachowitz.

Vor- und Nachmittags Kollekte fü r Schulbedürsnisse armer Kinder.
I n  der neustädtischen-evangelischen Kirche.

Vormittags 9 Uhr: L iturg ie: Herr Pfarrer Klebs
Kirchenvisitatton der S t. Georgen-Gemeinde Superintendenturverweser 
Herr Pfarrer Letter
Beichte und Abendmahl Herr Pfarrer Klebs 

Nachmittags kein Gottesdienst.
Vormittags 11 '/, U hr: MilitärgotteSdienst Herr Garnisonpsarrer Rühle. 
Nachmittags 2 U hr: Kinder-Gottesdienst Herr Garnisonpfarrer Rühle



polizeiliche Aekanntmachung.
Es w ird  hierm it zur allgemeinen 

Kenntniß gebracht, daß der W ohnungs­
wechsel am 1. und der Dienstwechsel 
am 15. Oktober cr. stattfindet.

Hierbei bringen w ir  die Polizei- 
Verordnung der Königlichen Regierung 
zu Marienwerder vom 13. Z u li 1874 
in  Erinnerung, wonach jede Wohnungs­
Veränderung innerhalb 3 Tagen auf 
unserem M e ld e -A m t gemeldet werden 
muß. Zuwiderhandlungen unterliegen 
einer Geldstrafe bis zu 3V M k. event, 
verhältnißmäßiger Haft.

Thorn, den 18. September 1886.
D ie Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
D ie Kämpe unterhalb des W in te r­

hafens bis an den Kanal oberhalb der 
städt. Ziegelei gelegen, soll vorn 11. 
Noveinber cr. ab auf 3 Zahre zu Acker-, 
Wiesen- und Weiden-Nutzung verpachtet 
werden und ist zu diesen Zwecke in 
7 Parzellen eingetheilt.

Ferner soll das Kämpenland unter­
halb des Ziegelei - Gasthauses, welches 
nur aus Acker und Wiese besteht und 
6 Schläge umfaßt, vom 11. November 
cr. ab auf 6 Zahre zu landwirthschaft- 
lichen Zwecken in einzelnen Schlägen 
verpachtet werden.

D er Termin zur Verpachtung der 
einzelnen Parzellen und Schläge findet

27. -September cr.
an O r t und Stelle statt, und zwar 
w ird  um 8 Uhr Morgens am W in te r­
hafen fü r die Parzellen der Kämpe 
oberhalb der Ziegelei und um 10 Uhr 
Vorm ittags am Wohnhause auf der 
Kämpe unterhalb der Ziegelei begonnen 
werden.

D ie Bedingungen können in unserem 
Bureau I  eingesehen werden.

D er H ilfsförster S t  ade ist ange­
wiesen, die zur Verpachtung kommenden 
Parzellen und Schläge vor dem Termine 
vorzuzeigen.

Thorn, den 4. September 1886.
_______ Der Magistrat._______

Versetzungshalber beabsichtige ich sofort
2 gut eingefahrene Pferde, 1 
sehr gut erhaltene Halbchaise, 
1 offenen Reisewagen nebst 
Stallutensilien

freihändig zu verkaufen.
_________ L v o ra , Ober-Zoll-Znspektor.

gM A " k r ls o d v  "M W

Srst-l>.v8l8llliirilM
lleunsugvn, Oavisr

äiv6r86

K e r .  k ' i s o k - A r t i k e l ,

bei U t a 2 u r k i s ^ L o 2 .

Gin Faßkellner
m it 300 M ark Kaution w ird  gesucht. 
Z u  erfragen C u lm e r s t ra ß e  3 4 2 .

H ie rm it empfehle ich mich zur A n­
fertigung von

PMeriMel rilleM.
A l t e  S o v h a s  werden nach Wunsch 

in  und außer den« Hause billigst und 
gut aufgepolstert und bezogen. Sehr 
gut gearbeitete Sprungstdernuitratzkn liefert 
schau «an 15 Aarü LN. G a r d in e n ,  
N o l le a u x  rc .  besorge geschmackvoll, 
prom pt und b illig .

f. kettingor
Tapezier und Iecorateur

Thorn, Heiligeqeiststr. 200.

IM  lllSll. llt. »I8M.
W ie n »  IX , Porzellangasse 3 In , heilt 
gründlich und andauernd die g e ­
schw äch te  M a n n e s k r a f t .  Auch 
brieflich sammt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben das W erk: „D ie  ge­
schwächte M anneskraft, deren Ursachen 
und H e ilung". (13. Auflage.) P re is  
1 Mark.____________________________

Haushälterin.
Eine junge W ittw e oder ein älteres 

Fräulein, evang., welches gut bürgerlich 
kochen kann und den häuslichen Arbeiten 
gern und w illig  sich unterzieht, w ird  
von einem ältlichen Herrn gewünscht. 
Z u  erfragen in der Exp. d. Zeitung.

b ill ig , baar ockor Katen.
> p L d iM V s ia v i is lL u k s r  » v r l iv k ü V . 
< ^ a s  b e im  F o r t  IV  b e f in d lic h e  

B a u b u r e a u  (F a c h w e rk b a u  
m i t  P a p p d a c h )  s o ll s o fo r t  z u m  
A b b ru c h  v e r k a u f t  w e r d e n .

R e f le k t i r e n d e  w o l le n  O f fe r te  
a b g e b e n  b e i

0 . V a l t v r .  G e r f te n s t r .  7 8 .

m. I-orvnr, Id o rn
v rs its 8 t rL 8 8 v  459  ß sgouüdsr cker V rü v k v ll8 tra 8 8 o .

Cigarren-, Cigarretten- und Tabaks-Handlung
empfiehlt sein Lager

guter preiswertster Kigarren, Kigarretten und Tabake.
Cigarreiispitzen. Deutsche u. französische Spielkarten.

für lüöbelkünrller, 
Isptzrivrer, libeliler-meiston eto.

halten w ir  unsere Fabrik und Lager guter, solide gearbeiteter Möbel 
bestens empfohlen. Zimmereinrichtungen in nußbaum, Mahagoni, eichen 
und schwarz in moderner Ausführung zu Preisen, wie solche von keiner 
Konkurrenz erreicht.

Lorliiior .Nölwllwxui',
B e r l i n ,  i r . 0 8 8 8 t r a . 8 8 6  1 .

Auch übernehmen w ir  P rivat-Aussta ttungen, Hoteleinrichtungen rc.
^  zu Engrospreisen.

Einzelne Gegenstände werden an Privatleute  nur verkauft, wenn die
betr. Herrschaften sich auf eine Empfehlung eines dortigen Möbelhändlers,
Tischlermeisters oder Tapezierers schriftlich berufen können.

MM WersandL per Wachnayme.

Bromberger Tageblatt.
Erscheint täglich in 2, Sonnabends in 3— 4 Bogen und kostet nur

3  M a r k  v ie r t e l jä h r l i c h .

D er reiche In h a lt ,  sowie die sachkundige Leitung und die versöhn­
liche Sprache haben dem konservativen „Bromberger Tageblatt" auch in 
den liberalen Kreisen immer neue Freunde erworben. W eit über die 
Provinz hinaus finden die gediegenen Leitartikel und sozialpolitischen 
Briefe Anerkennung. Telegraphisch w ird  dem „Bromberger Tageblatt" 
außer den neuesten politischen und sonstigen Ereignissen auch das fü r 
den folgenden Tag in Aussicht stehende Wetter gemeldet.

Anzeige»
finden durch das „Bromberger Tageblatt", welches zugleich alle a m t­
lic h e n  B e k a n n tm a c h u n g e n  bringt, bei der großen Auflage in der 
S ta d t Bromberg und in den Provinzen Posen und Wcstpreußen die 
wirksamste Verbreitung und werden m it 15 P f .  die Zeile berechnet.

D ie Verleumdung, die ich 
zu dem Mühlenbesitzer Herrn 

Ke l sch  gegen den Einsaffen Herrn 
L tro d o l hier ausgesprochen habe, wider­
rufe ich hierm it reuevoll. 

B r u c h n o w o ,  23. September 1886.

fast versvkonkt.
W ir  haben den ganzen V orra th  einer 

berühmten Anglo-Britisch-S ilber-Fabrik 
um die Hälfte des regulären Preises 
übernommen und geben daher, so lange 
der Vorra th  reicht, fü r nur 15 M a rk  
also kaum die Hälfte des Werthes vom 
bloßen Arbeitslohn, an Jedermann 
nachstehendes äußerst pracht- und effekt­
volles Britanniasilber-Speiseservice aus 
dem feinsten anglo - britischen S ilbe r, 
und w ird fü r das Weißbleiben der 
Bestecke 10 Zahre garantirt.

6 Tafelmesser m it vorzüglicher S ta h l­
klinge,

12 (6 Löffel und 6 Gabeln),
18 (12 Kaffee- und 6 E ierlöffel),
12 <6 prachtvolle Eierbecher und 6 

Mefferleger),
2 (1 Suppen- und I  Milchschöpfer), 
2 (1 Zuckerstreuer und 1 Theeseiher), 
6 feinste ciselirte Austriataffen,
6 prachtvolle Fruchtteller, m it indischen 

und japanestschen Figuren kunstvoll 
ausgeführt.

2 prachtvolle Salon-Tafelleuchter.

66 Stück. Sämmtliche 66 Stück, welche 
früher 100 M ark gekostet haben, nur 
15 M ark. Zm  nicht convenirenden 
Falle w ird das Geld anstandslos retour 
gegeben, daher jede Bestellung ohne 
Risico ist. Putzpulver per Paquet 
25 P f. Versendung gegen B aa r oder 
Nachnahme, und sind Bestellungen zu 
richten an das handelsgerichtlich proto- 
kollirte

U n iv e r s a l - V e r s a n d t - B u r e a u ,  
W ie n .O t ta k r in g .S a i le r g a s s e  2 6  
k tU a lo : V is a , ! . ,  k o U lv v td u rm a lr .5.

1 veicheiratheter -Schmied,
selbstständiger Arbeiter, der in Pferde­
beschlag, Beschlagen von Kutschwagen rc. 
gewandt ist, findet von sogleich oder 
v. I .  Oktober cr. dauernde Beschäftigung
bei k r .  l lu l lß o v s k l ,  Wagenbauer,
____________ B r i e f e n  Westpr.

Größte, verbreiterst« deutsche 
Monatsschrift, alle Gebiete um­
fassend. Musterh. Gediegenheit u. 
äußerst amüsanter In h a lt  durch 
M itarbeiter 1. Ranges verbürgt. 

— Jllustrat. nach Zahl u. Wert 1. Ranges. Viele Kunstbl. Wertvolle Extra­
beil. Alles in  Allem: Bestes Blatt für jede Familie. N u r 1 Mk. jedes Heft. 
Wegen hoher Aufl. bestes Jnsertionsmittel. — Jetzt bes. zu beachten: Lin 
grsnltioses Panorama „korlin im 90. l-vbansjakro itsisor Wilhelms?

Harlemer und Sertnier
lharintlisn-Tvislisln

empfiehlt billigst die
Kunst- und Kandelsgärtnerei

von

8. 2orn
Mieths-Kontl nkte

zu haben bei 6 . v o m d ro v a k l.

Unentbehrlich 
bei engen Wohnriininen.

X M 8tS 8
?3l6N l-86t1-80p ll3 ,

e in -  u n d  z w e is c h lä fr ig ,
ist in M inu te  in ein bequemes B ett 
m it kompletten Sprungfeder-Matratzen 
zu verwandeln,

ohne das Bett von der 
W and abrücken zu müssen.

Ebenso einschläfrige, verstellbare L e h t t -  
s tü h le  m it Betteinrichtung.

Reelle Arbeit, Garantie fü r absolute 
Haltbarkeit.

Z llustrirte  Preis-Kourante gratis und 
franko.

Versandt nach außerhalb in guter 
Leinwandverpackung.

st laeokel's

In  ä6in untorre ielitto ten Verlage iv irä  im  IiLUlke äi6868 Normte 
6in HVorkoken ers-edeinen, en tiia ltonä

<lie iilA iÄk» k u im lM e t M
H kür ckie Provinzen Westpreussen und ?osen, H

n o d s t M o tiv e n , ^u skü b ru n Z s -V o rso d rik to n  u. L r lL u to ru n ß o v .
V i6  L6nntn i88 äi686r, kür äi6 Aenannton kr0V1N26N Ü06Ü8t 

vvieütjAen 6686trr6 i8 t Le^voünor äor 6r8ter6n unontdokrliod,
nam entlie ll vvsräen 816ll Leum to m it äi686N 6r686t26N 6inA6li6ncl 
bekannt M3.6Ü6N MÜ886N.

ö68t6llun^6n uuk äa.8 ^Verk, ckll8 1 Nartc pro Lxom plar 
tco8t6n ^vircl, worden 86Üon jo t^ t ontA6A6n ^onommon.

!«. Iül>e8Sk'8 klielilislilllung
S o l l v v o t ?  a./^V. i  ) .

.» D' D ächer KchtktrMMündhkitsbier
für Ürust- und Magenleidende und gegen vkrdauuugrstiirllugkn.

k l ^ p o t b s k s u -

V a p i t L U v o
I

u denselben Bedingungen, des'
selben Beleihungsgrenze,
solche von Berliner, B re iig  
Rostocker rc. Agenten due  ̂
Annoncen und Zuschriften ew' 
pfohlen werden, werden E  
eine Provision von '/-°° , 
300,000 Mark, '/.° ° für hölM 
Summen in kürzester Zeit »e 
schafft. Oooi-^ N 6 ^ o i ' - Ä ^

ktablirt 1874.

k a t e n t e
fü r alle Länder besorgen event, 
tretung.

Kr/ägks L Lo.
I Z v i ' I I »  Königgrützersw

A e lte s te  M «

SerLiner Gewehr-Fstbrid
6 .  N o a o k ,  ,

» « > i U „  V . ,  B r e i t e  S tra ß e
gegr. 1824.

Billigste Bezugsquelle fü r
g e w e h re , R e v o lv e r  und 
g e w e h re , M u n i t i o n e n  u.

v r .  ü s ro k o '8  putrutPE
und Scheibknbüchsen.

Tnnzunterricht
Eröffnung des diesjährigen T A s

C u rs u s  am 1. N o v .  im p a ln W ^  
M u s e u m .

Hochachtungsvoll
0  L a u p t

T a n z l e b r e L '

Vsilclien-Leise 
Ko8kn-8eile

in  vorrüA lio lie r ( ju u litä t ompk. ä 
(3 8i.üelc) 40 ?k. ckllliU8 Sopl> 
k risou r, k lisa d o tlis tr. 270.

Gesucht
Agenten und Reisende zum Verkäs ^
K a ffe e . T h e e . R e is  u, 
b u r g e r  C ig a r r e n  an P r i
ein F ixum  von 5 6 6  M ark
Provision.

H a m b u r g .y a m o u r g .  »». ^ ^ 7 ,
Lüchiunrn weist nach L . L a r a l l o ^ ^

Gesindevermietherin. Neust. Markts.
Keilte Sonnabett^

^Abends von 6 Ühs
»frische Grütz-. A g
»und  L e b e rw n rs tK

Patent-Möbel-Fabrik
alleiniger Fabrikant, 

l lZ v r l l» »  Markgrafenstr. 20,
Ecke Kochstraße.

W M M » -  F r e ie  W o h n u n g  fü r
eine ordentliche arme F rau 

w ird nachgewiesen in der Exp. d. Z tg.

„l-ilienmilokssife"
beseitigt ,osort alle S o m m e rs p ro s s e n »  
erzeugt einen wunderbar weißen Teint 
und ist von höchst angenehmem W oh l­
geruch. P reis ä Stück 50 P f. Z u
haben bei A üo lk  b v o ir .

I^iliglsunK, Husten, Heiserkeit, kleieüsueüt 
u. liörperseüvvÄetie Klüeklieü beseitigt ckurek 

.Ioli8nn Holk's NglLprZpgl'ktte.
An Herrn IL o ß V , E rfinder der nach seinem Namen benannten
L L o tt^  8 O l,V > »  U IIM K8 -  Königl
Kommissionsrath. Besitzer des Kaiserl. Königl österreichischen goldenen Verdienftkrenzes
m it der Krone, R itte r hoher Orden und Hoflieferant der meisten Fürsten Europas,

D a s  Malzextrakt - Gesundheitsbier wuroe in dem chemischen Laboratorium  des 
H errn  Professors v Klezinsky chemisch untersucht, und es ergaben sich hier Bestand- 
theile. welche bei Schwäche der Verdauungs - Werkzeuge, bei Atome des D arm kanals, 
bei Unregelmäßigkeiten der U nterleibs-C irculation, sowie bei Brust-Affectionen, bei Ab- 
magerung und Neigung zu Zehrfiebern wegen seiner beruhigenden, nährenden und 
stärkenden Eigenschaften m it großen und gewünschten Erfolgen in  Anwendung gebracht 
werden können

K K Stadt-Physikus in H V L«>K .

»«DLL,,, LO. 1880, SS
B itte  um eine neue Sendung von 12 F l. Malzbier. M e in  Husten ist gänzlich 

verschwunden, doch da mich dieses B ier ganz vorzüglich stärkt. Werde ich dasselbe noch 
einige Z e it gebrauchen. 3koR »8l, Techniker.

Verkaufsstelle rn Thorn bei I T .

concentrirtes Mchectrskt für 
______  Lungenleidende. _______

L N t te ih e s t r .  7 7  ist die I I .  Etag- im 
Ganzen oder getheilt zu verm. 
nlöbl. Zim mer b illig  zu verm.
Heiligegeiststraße 175, pari.

^  S tu b e n  nebst Küche vermiedet 
^  8 . v L v o d L k , Culmerstraße.
E  S tu b e n  m it Zubehör vom 1.

Oktober zu verm. Marienstr. 285.

- bei

Schllhmacherstr.
D ie  B e l le ta g e

verm. sofort fü r 300 Mk.' 4 - ^ 5 ^  
1 IN. Z im . zu verm. Gerechteste ^

pie herrschaftliche ZS-hnuA
Seglcrstraße 137 ist vom 1.«cqccciliupc vum t.
zu vermiethen. Nähere Auskunft er^

1. L v i l .  B u tt-rsw

Ein Lade«
m it angrenzendem Zim . vom 1- ^ 
d. Z . zu vermiethen. agb

0. 8vds.rk. Paffag5^<
' ie th -Lache 43 L  ̂ .7 Ä " '

Ztadttheater in Th»s"
(D irektion V1.

D o n n e r s ta g ,  3 6 .  S e p t e n ib ^
Eröffnung der Laisoiu „> »

StiisationsnomtSI -er Central-Theaters >"

Osr Stabstroinpst^
Operettenpoffe in 4 Akten 
Mannstädt. Musik von G. b  >

A l le s  N ä h e r e  d ie  Z e " 5 ^

T ä g l ic h e r  K a le n d e r ^

,886.

<6

September

Oktober

November

26! 27

3! 4 
10 11

29 30

6
13
20
27^23

Zi

>l!(

Druck und Aerla- von 0. D o m b r o m - k i  in Thorn.


